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Die Entwickelung der alten geoffenbar⸗
ten Lehre zwiſchen dieſen üdiſchen Ex
remen In ihrer erhabenen Einfachheit

tnd ein  eit.

Zuoiſchen dieſen eiden, in mancher miniich
excentriſchen Richtungen des jüdiſchen Glaubens und
Lebens geht, unabhängig von ihnen, die göttliche Offen
barung unaufhaltſam vorwärts,  * manche 2
rI hervor, manche große, religiöſe Idee der 0  2  Itern,
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eiligen El erhebt ſich aus dem früheren Dunkel
und der nächſte Uebergang zur vollendeten ＋

V

ehre iſt
unverkennbar. Der Faden iſt nicht abgebrochen, er zie
ſich auch Ur dieſe Jahrhunderte hindurch. e btt  2
heit trat vo einſt herrlicher durch Wunder und eiſ⸗
ſagungen, tiefer eingreifend in der

eſchichte auf und
er geht un ihr Walten den V  auf dahin, denn die
Bahn iſt chon geebnet, un nahen tele
führt; aber ſie hat auch damals noch geſprochen und
den lick auf den Verheißenen hingewendet, deſſen
10 wunderbar ſich erhebt. Soj eutet Alles auf
Einen erhabenen Plan In den eiligen Blättern hin und

der Hand der Gottheit wandelt das auserwählte
Vo 10 die Menſchheit, zur religiöſen Bildung
und zur Wiedergeburt eran

Wir wollen nun die wichtigſten Lehren, In
den Büchern dieſer Zeit (den ſogenannten deuterokano⸗
iſchen) gleich Perlen verborgen Ind zerſtreut liegen,
herausheben.

0bt iſt der Allmächtige, der Schöpferder Welt
Judith 16, Dir diene deine ganze Schö⸗

pfung! Du prachſt und ſie ward, du andteſt deinen
ſt nDd bildete, und Niemand widerſteht deiner
Stimme. btt iſt der Herr des Himmels
und der Erde, Schöpfer der Gewäſſer und König er
ſeiner akkab btt hat die

aus Nichts erſchaffen

—xver
laſſen uns auf den allmächtigen Gott, der unſere Feinde, 10
die elt,‚ mit Einem Worte zu vernichten vermag.

W eish eit 11 25. Wie hä an
den, enn du nicht gewollt, oder wie wäre das, was
du E erhalten worden
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Ird 18—22 Gott iſt der Allwiſſende,
den grun und das Herz rſor er, verkündigt
die V und ntdeckt die Spuren der geheimſten
inge Kein Gedankeentgeht ihm und kein Wort leibt
ihm verborgen.

Weisheit 1. 14 Er hat den Menſchen zur
Unvergängli  eit eſchaffen, hat nicht *

uſt

Untergange der Lebendigen.
Ira 15 14.—16 btt hat den enſchen

mi Freiheit erſchaffen, will er, ſo kann er die
Gebothe halten und wohlgefällige Treue erweiſen

Sirach 15 II nicht, Gott ſelbſt
hat mich verleitet, denn bedarf eines nders jeden
Gräuel er.

Weisheit 23, ott hat den Menſchen
5  Aum ſeines N Weſens gemacht, aber durch
den eid de8 Ufe i ſt der TIDd die
Welt gekommen und ihn erfahren, die
angehören.

144., 23 ott erbarmt ſich Aller, denn er hat
Macht tÜüber Alles und überſieht die Sünden der Men⸗
ſchen damit ſie ſich beſſern

Ohne ſeine Na können wir keine Weisheit
erlangen noch Gutes thun, und wenn glei Einer
vollkommen wäre unter den Menſchen, ſo iſt doch,
fe ihm die Weisheit von ott fur Ni zu achten
K. 8. 21 K. 9., 6

Wer hat 1e deine Rathſchläge erkannt, wenn du
ih nicht deine Weisheit egeben, nicht deinen eiligen
Geiſt aus des Himmels 0  en geſendet 17

Die wahre Weisheit beſteht aber der iebe
Gottes; 4  iebe, Glaube und Buße ſind die drei Haupt⸗
mittel die na Gottes 3u erringen, die Furcht des
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Herrn iſt die Krone der Weisheit, ſie gewährt voll
kommenen Frieden. rd K. 1

Vorzüglich lar und on ſind die ellen über
Unſterblichkeit der ee  „ V  ohn und
Strafe, Wiederſehen nach dem Tode,
Auferſtehung und Gericht

Der Tod iſt Ur ene Heimforderung der
Gott geliehenen eele 1e Seelen der Gerechten ſind

Gottes Hand, ſie ſind IäM Frieden empfangen großen
0 nach den Prüfungen dieſes Lebens Die Böſen
aber werden threr Geſinnung gemä Schaden leiden
te irdiſchen Leiden ſind nicht mmier emn eweis der
göttlichen Strafe, die Ausgleichung ſch Tugend
und u nde erſt IM andern Leben Statt C1  —
E 12 12

Sterben die B

ſen, ſo haben ſie Feine Hoffnung
und AQm Tage des Gerichtes keinen Troſt Weisheit

Sie werden bei der Zuſammenrechnung threr
Sünden furchtſam ſein und ihre Miſſethaten werden ſie

Angeſicht ſtrafen 2 Freudig aber ſtehen
ihnen die Gerechten gegenüber, Re en ewig, ihr Lohn
iſt IN dem errn und die orge für 1 bei dem öch
ſten 1.,

Meine Brüder, ſpricht der junge Maccabäer, ſind
dem Bunde Gottes zum eéewigen Leben anheimgefaͤllen.
Du aber ( König) wirſt na ch Gottes Gericht den ge⸗
rechten ohn für deinen Uebermuth empfangen
. Maecab. 7.

„DerSo ſprach die Mutter der Maccabäer:
Weltſchöpfer, der euch ildete im Mutterleibe, Dir euch
Athem und Leben wieder geben. Leide den Tod,
damit ich dich durch die Gnade Gottes mit deinen Bruü⸗
dern wiederfinde. Mace. 2 29
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Und die dem 777  ode nahen Brüder ſprechen zum

Könige „Du nimmſt un zwar jetzt das 4*  V  eben, ber
der König der Belt ird uns die wir Ur ſein Le
ſterben, Wiederaufleben erwecken

Die Verbindung der noch auf dieſer Lebenden
mit den Abgeſchiedenen iſt Iu geiſtiger Hinſicht nicht
gänzlich abgebrochen denn die ſrommen Abgeſtorbenen
oder eiligen bethen 3u ott M Himmel ſur das Wohl
ihrer Brüder 15 15., und IM Gegentheil
iſt auch das Gebeth der Menſchen für jene, welche mi
Vergehungen E  U geſtorben ſind nützli und die
Entſühnung derſelben In andern ehen möglich;
ſo betheten die *  Uden 42 465) Ur die
Gefallenen, daß die geſchehene Sünde ihnen möchte
vergeben werden, und Judas elbſt ſandte Summe
Geldes nach Jeruſalem, amit davon ſ[u dieſelben
Sündopfer gebracht würde, indem auf die Auferſte⸗—
hung bedacht war. Und ſo —9 Er fi  IY die Geſtorbenen
Verſöhnung, daß ſie dvon der Sünde losgeſprochen
würden.

Deutlicher 1 auch die erhabene re von dem
geiſtigen Reiche Gyttes hervor, dem die
eiligen theilnehmen Soj hei eS der V  Veis
heit Oie (die Gerechten) werden Völker
richten und Üüber  * Nationen herrſchen und der Herr
ird ihr A  önig ſein Ewigkeit Ferner 15
Die Frommen werden enn herrliches Reich erlangen
und Die Krone der Schönheit aus der Hand des Herrn,
denn mit ſeiner Rechten Dir er ſie beſchützen Ind mit
ſeinem Arme ſie beſchirmen.

E dieſen erhabenen Lehren zei ſich noch
Büchern, vorzüglich Jeſu Ira und dem tief⸗

ſinnnigen, tbera höheren Geiſt athmenden, 1 der
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Weisheit en tieferes Eindringen das Weſen der
andern eiligen riften, ſie bringen Manches zur
helleren An  auung 4e liefern mehrere Beweiſe von
dem tiefen Sinne und der allegoriſchen Erklärung vieler
Stellen und Einrichtungen de alten Bundes
ra 39 Der Weiſe ſinnet u  3  ber das eſe
des Höchſten, erforſchet die Weisheit der Alten
Verſteckte Gleichniſſe erforſchet un mit räthſel

—
prüchen beſchäftigt ſich

B. Weisheit 6. 6 heißt 8 u  ber die
eherneSchlange der Wüſte: 77  4e erhielten durch ſie

iInnbi der Rettung zur Erinnerung RaQn dein Geſetz
Wer auf teſelbe ah, wurde gerettet, aber nicht durch
durch die 0 deſſen, was anſah, ſondern durch
Dich, den Retter Aller Somit die Schlange ein
Sinnbild des rettenden Geſetzes, 10 wohl enn 4
prophetiſches des großen Erretters Aller des kommen⸗
den Vollenders des moſaiſchen Geſetzes Ein tieferer
Geiſt ſich auch beſonders der Lehre von der
Weisheit oder dem LoOo und dem heili⸗
gen Geiſte, Über errliche Winke ſich vorfinden

Ird K
Der El Gottes und die Weisheit

oder der ogo werden imm-er neim vorzüglichen
Verhältniſſe zur Menſchheit ehend geſchildert, Jehova
ſteht mehr enment heiligen Dunkel

ES iſt zwar noch nicht genau beſtimmt oder
etre  L 8 cheinen oftmals Gott, der I  ogos Ind der
El einander verſchwimmen und Ein Weſen zu
ſein Ind doch ſind ſie auch wieder von einander ver.
ſchieden und ſo wie IM Propheten Zacharias der große
Engel Jehovas mit ott unbegreiflicher
Verbindung ind auch in Verſchiedenheit eh o iſt
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hier öfters Ein Weſen, aber dreifach und verſchieden
wirkend, dargeſtellt doch die Zeit rückte immer er
eran wo dieſes unkle Verhältniß, dieſes große
Geheimniß, ImM eUeren erſcheinen ſollte.

34

llgemeines ild des olitif  en ud reli—
giöſen Lebens IU d Am nde dieſer
Periode; edürfniß, Sehnſucht Uun d Erwar⸗—
tung großen Aenderung der inge

Was den politiſchen Zuſtand Judäa betrifft,
ſoen die üuden unter den erſten Ptolomäern ziemlich
ruhig und zufrieden gelebt aber eS ard
und ndlich fkam das Land unter die Herrſchaft des
Königes von Syrien, Antiochus piphanes
Dieſer War emn grauſamer Wütherich, welcher viele
Quſen en Jeruſalem ermorden, den Tempel aus⸗
plündern ließ und den Zugang zu demſelben verhinderte
eer ſtand un das Heiligthum und die täglichen er
hörten auf Endlich wurde der Cultus des Jehova ver  7
boten und der Tempel dem Jupiter geweiht Die eier
des Sabbathes und die Beſchneidung vurden mit dem
ode beſtraft, die eiligen Bücher verbrannt e
Erbitterung der Uden wu Ungemein und endlich
ſchlug die Stunde des Ausbruches Kampfe für die
Freiheit und die eligion threr V  ater.  A Mathatias,
ern ehrwürdiger Greis aus prieſterlichem Geſchlechte,
ging nit ſeinem Beiſpiele 7 e8 ſammelte ſich nach
und nach eine große aar von Kämpfern um; ihn,
und als ſtarb übernahm ſein So u der
Maecabäer enannt den Führerſtab ſchlug die
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riſchen Heere, eroberte Jeruſalem, reinigte den empel,
ließ ihn neuerdings einweihen und ſtellte den Cultus her
Eben E tapfer Wwar ſein Bruder und Nachfolger J .
th und ndlich brachte eS Imo N, der noch übrige
von den Heldenbrüdern, dahin, daß en die gänzliche
Freiheit von 20  —  Udäg 0 und Er ſelbſt als Fürſt Ind
Hoherprieſter unabhängig über d  e Nach
ihm herrſchte Johann Hirkanus Weiſe, kräftig
und glücklich, aber on unter ihm begannen die Seeten
der Phariſäer und Sadduzäer große Streitigkeiten
auch auf em ebiethe der Politik; ſie wurden, beſonders
die erſten, ehr mächtig und den Königen gefährlich,
mit denen Ne ſogar Kriege führten e Uneinigkeit
unter den ſpätern Gliedern der königlichen Familie gab
Veranlaſſung, daß die Römer ſich die Angelegen  2
heiten des Landes miſchten, bis endlich 9 ihnen nter  —  2
ſtützt Herodes der Idumäer zerufalem eroberte,
den letzten Maccabäer N  18 u U umbringen ließ
und elbſt da8 Sceepter ergriff, welches 0 von I  (L.  uUda
gewichen war Er regierte gewaltſam, gehaßt vom
Volke, beförderte die römiſchen Sitten und das
eidenthum Er nach elleben die Prieſter
en und ab war grauſam gegen ſeine eigene
Familie; und ar endlich an ener langwierigen fürch⸗
terlichen Krankheit Nach ſeinem Tode Hekam ſein Sohn
14  e  a u das Land Judäa, die Übrigen Theile
erhielten Antipas und Philippus; ab er nicht
ange dauerte die Regierung des grauſamen u
Er Urde abgeſe und nach Gallien verwieſen Judäa
var gänzlich emne römiſche Provinz, die durch Prokura⸗
bren verwaltet wurde, unter denen Po ntiuns Pila⸗
tu 8 ſpäter berühmt geworden iſt Nun ard der ru
mmmer größer und azu kam auch der Hohn und 0
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der Römer über die jüdiſche Religion und Verfaſſung,
wodurch die Erbitterung der Jᷓ

Uden mehr ſtieg,
welche jedo IN eiſerner Feſtigkeit bei thren n  en
lieben Alles Fremdartige ard ihnen ein rauel
der Haß Rom auf den höchſten Grad geſteigert
Allein 8 ihnen kein höherer, religiöſer Geiſt,
keine moraliſche 1 Ote einſt zur Zeit der erften
Maceabäer, ſie waren auch mehr beſorgt für ihre
Intereſſen, *

ᷓᷓV Formeln des Glaubens und des
ebens, eS err keine Eintracht und e  be. Es

wohl manche Verſuche gemacht worden, dieſes
Iob  ch zu zerbrechen, aber alle mißlangen, ihre Kraft
reichte dazu nicht mehr aus und mehr die Hoff
nung chwand ſich frei zu machen deſto größer ward
die Sehnſucht darnach und nach enn rretter
Bei den beſſern Gemüthern bewirkte dieſer Drang

ſtille Ergebung und machte 10 emnmem Erlöſer
Raum, welcher die re der Liebe und rgebung
redigte, ieſelbe als Grundlage des menſchlichen
Glückes auſſtellte und ene höhere Freiheit gewährte,
die der Selave Ketten beſitzen kann; be den
Stolzeren und Verſtockten ſteigerte ſich immer mehr
die Erbitterung Ind der Haß, aber nicht minder er  0
ſich die Sehnſucht nach Befreier und ihr
wurde auf den ſchon ſo ange Verheiſſenen hingewen—
det ver aus ihrer Lage, ihren Anſichten und ver
kehrten Charakter ird eS auch begreiflicher, wie ihre
Erwartung ene 10 ſchiefe Richtung nahm, ihnen im⸗
mer nur Unter dem des Meſſias emn großer,
mächtiger König, Beſieger der Feinde der uden und
Stifter eine irdiſchen Reiches, mn dem ſie die 4  en
ſein würden, vor Augen chwebte Das eiſtige Wwar
bei ihnen hon ange erlo  en, daher ſtand auch der
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geiſtige Meſſias der als ſolcher doch oft 0 deutlich
ihren eiligen Schriften geſchildert vir nuur ferne

und ImM Hintergrunde.
So wie ihr politiſcher Zuſtand raurig genug

war, 10 war e8 der ös⸗

I.

—

9

rel Ir  1 nicht minder;
man auf dem chon ange betretenen Wege

weiter und ſchroffer ſtanden
ſich die Secten gegenüber Die Sadduzäer

keinethrem kalten, gefü

oſen Unglauben verhärtet
große, religiöſe dee begeiſterte ſie,‚ Alles berechneten
ſie Ur Ur ieſe Zeit und dieſes V  eben, für irdiſchen
Genuß und e  1 Luſt, doch Macht und Anſehen
mußten ſie den Phariſäern weichen, die mit großer
Gewalt das beherr  ten, welches ſich durch ihre
Scheinheiligkeit lenden Ie und der Außenſeite
hing; das wahre religiöſe L  eben war Immier mehr
verſchwunden, nur die äußere Form ind Vereinigung
mi ott geblieben; jedoch gab es auch emige unter
den Phariſäern, welche ſich zwar die Tradition
hielten, aber ſt er dachten und handelten Die
ſchlechte 1  ung dieſer eit war aſt ſchon bis zum
äußerſten Punkte gekommen, und der eingebildeten
Unfehlbarkeit und IMm Stolze verblendet wollten die
Phariſäer die rrige ahn nicht erkennen und ändern,
und führten ſich und andere in das Verderben Das

hing mit Hartnäckigkeit dem, vas eS einmal
ergriffen, bewegte ſich mechaniſch IM Kreiſe erge  2  —
brachter Formeln und menſchlicher ebräuche und Wie
e8 einſt Qrr AQm Götzendienſte hing, o ging eS un
zum andern Extrem, zu Vergötterung der Form
Über, anſtatt den wahren Geiſt der eligion auſzu⸗
faſſen und IMmM en wir  ken 3H en

en dieſen beiden Seeten beſtanden aber auch
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die Samaritaner, velche von mehr gehaßt
und angefeindet wurden, als die Heiden Uebri⸗
gens waren auch ſie ehr einſeitig, nahmen Uur den
Pentateuch und verwarfen alle übrigen Bücher
der Juden, den Meſſias erwarteten ſie jedoch als
einen Propheten.

e Eſſener waren noch die Beſſeren Unter Illen,
hatten 0 Einfluß auf das Volk ungeachtet

anche ihrer Uſt

en und die allegoriſche Auslegungs⸗
weiſe ſich auch unter andere Judäag verbreitet hatten

So war denn keine Einheit des auben und
des religiöſen Lebens feine Harmonie und keine wech⸗
ſelſeitige Liebe, aber Alle feindete der olze unbeng⸗
ſame Phariſäismus welcher allein die Herrſchaft
U  ber die Geiſter und Gemüther behaupten wollte
Doch auch dieſer Zuſtand, ſo imm 4  ein und
C8 auch war, brach die Bahn zu einer großen Aen⸗
derung. So konnte eS ange nicht mehr leiben, die
Juden mußten die La der äußern Gebräuche,
der Gebothe und Verbothe tief fühlen und ſich
er in dieſen Banden bewegen der ängſtlichen
Stimmung, da ſie berall anzuſtoßen oder ein Geboth
zu verletzen fürchten mußten, die genauern
Beobachter ohne tuhe und innern Frieden ind doch
ward niemals Geiſt uind Herz befri ſondern
Ur der äußere ein der Heiligkeit; das religiöfe
Gemüth hatte wenig oder gar keine Nahrung, keinen
Aufſchwung

D Die ehnſu nach Freiheit von dieſen
Banden, nach einer ſchönern, geiſtigeren eligion, die
Verſtand Ind Herz glei befriedigte, nach höheren,
als dieſen bloß menſchlichen atzungen, mußte im
Gemüthe denkender und fühlender J  uden nothwendiger
Weiſe entſpringen und uimmer ſtärker verden
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Wir aben jedo bisher Ur die mne Seite
des damaligen Zuſtandes Ju  däg geſchildert, und
MH

Urſen nicht die chönere Seite verſchweigen,

eben in ihrer Wichtigkeit den eweis der
immerwährenden göttlichen Leitung der eſchichte liefert,
und den Uebergang zum Chriſtenthume bildet Eben
dieſem ande nämlich, wo der Phariſäismus herrſchte,

ſich doch rein und klar die heilige Urlehre von Einem
Gott, dem Schöpfer und Regenten des Weltalles, bis auf
dieſen Zeitpunkt erhalten, hier war der Tempel des einzi⸗
gen, unſichtbaren Jehova und keine Spur des Heiden⸗
thumes an ſich vor, hier lebten noch die en eiligen
Lehren, rein und unverfälſcht, keine wichtigen, poſitiven
Irrthümer waren vorhanden, ihren eiligen Schriften
err mmer der nämliche edle, religiöſe Geiſt,
unentſtellt durch den V  auf der Zeit oder den Phari
ſäismus das Walten der 0  ei war denſelben
erkennbar IM trome der Jahrtaͤuſende, und hoch
verehrt und allgemein anerkannt wenn auch von
manchen gedeute ſtanden ihnen und lebten

Quben des Volke die Weiſſagungen von dem
Erlöſer der Menſchheit und Vollender des großen
Werkes, auf deſſen nahe Ankunft hindeutete
und welcher der Gegenſtand der allgemeinen Sehn
ucht war.

Der große Zweck Qr galſo doch
reicht, die Theokratie mit den äußern Formen und
der ſtrengen Abgeſchloſſenheit Judäas von allem Heid⸗
niſchen, mit der olitt religiöſen Verfaſſung als
en Haltpunkte der göttlichen Wahrheiten, Wwar zum
tele gelangt und der lan der Gottheit dieſer
Hinſicht durchgeführt Fe beengenden Formen, welche
Uur für die Hebräer geei 0 hatten alſo auch
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ihren Zweck mithin ihr Ende erreicht und mußten
un zerbrochen werden, weil ſie durch den Zeitgeiſt

den Vordergrund geſtellt als das Weſen der
Religion betrachtet wurden und 10 die
Grunde liegenden deen Unterdrückten und ihr freies
Hervortreten hinderten.

Und ſo war, wie eim Heidenthume in en
Leerheit und aber auch den entwickelten, höheren
een, wie be den ſenern und alexandriniſchen
I  uden ihren geiſtigeren Anſichten, auch hier
Udäa Dnk religiöſen erſalle wie im Gegentheile,
Glanzpunkte der erhaltenen, geretteten Offenbarung,
der große Zeitpunkt angebrochen, wo die nene eſtal

—
tung der Dinge beginnen konnte und

32
.

Kurzer Rückhlick auf das an ze, — Uebergang
Chriſtenthum.

Wir ſind nun angelangt AMm Ende der großen
Periode, die (ue Aera der Vollendung beginnt;
wir 0  en reu und wahr obwohl nur kurzen
Umriſſen die der Menſchheit religiöſer
Beziehung zu ildern verſucht nämlich den eten
Kampf zwiſchen dem uten und Böſen, dem V  ichte
und der Finſterniß der Wahrheit und Lüge, dem
Göttlichen und Menſchlichen, dem oftmaligen ein  —
baren Untergang des Wahren und Guten und deſſen
wiederholtem Emporringen, und dieß vorzüglich in
Judäa, die Gottheit auf ſo wunderbare Weiſe
gewirket.
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V ſahen emn immerwährendes Wogen, meun

ſteten Wechſe aber auch das entſchiedene Uebergewicht
des A

B

öſen ImN Willen der Menſchheit des Irrthumes
und der Schwäche ihrer geiſtigen Kräfte, —10 die

aller Jahrtauſende iſt em lebendiger,
widerſprechlicher eweis der Verdorbenheit der menſchli⸗
chen Natur, ihrer Sündhaftigkeit und immerwährenden
U Die alte ate die Menſchheit ſeit
dem erſten Falle ſich trug, Urde nie und nuir

gends getilgt die Hekatomben der Heiden den fal⸗
chen Göttern, Hirngeſpinſten ihrer Fantaſie, darge⸗
bracht, hatten ſie nicht aufgehoben, die Opfer des
Judenthumes waren theils Ur bürgerlich ſtellvertre⸗
en und ausſöhnend theils große en des einſt
kommenden rlöſer und die eiligen Blätter

auf dieu hin, enn ſie von ihm prachen
Noch herrſchten große Irrthümer und die
menſchliche Weisheit ſe war nur ern Chaos Wah
res und alſches Ute und S  e  1e agen
ſondert untereinander Das Wahre und Heilige ſelbſt,
wo es noch geblieben, ard verkannt und ntſtellt
eS war emnme große Gährung und Kriſis II dem zer  —
ru Zuſtande der Menſchheit, aber kein Arzt vor

handen, der das Uebel vom Grunde aus heilen konnte
ar ſtanden ſich die Uden und Heiden ent⸗

gegen, ihren äuſſern Formen unvereinbar, der
Haß ſich geſteigert und das was Alle unter  —
einander in le feſter verbinden ollte, die Reli⸗
gron, war inihrer Verderbtheit der Hauptgrund der
großen Trennung geworden.

Aus dieſem vorherrſchenden, traurigen Uſtande
ergibt ſich nun aber auch das allgemeine Bedürfniß

gänzlichen Umſtaltung e gefallene en  ei
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in ihrer Zerrüttung Geiſt uind Herz mußte von
Grund aus geheilt, ihre U etilgt und ſie in
geiſtig⸗ſittlicher Hinſicht (u eboren werden, und
wie ſie einſt rein aus Gottes öpferhan hervor⸗
egangen, ſo wieder zu ihm hingeführt, das and
der Liebe und der Vereinigung, das ſie ſelbſt im ſtol
zen Wahne zerriſſen, wieder angeknů werden.

Alle waren einſt ausgegangen von Einem Vater—
hauſe, von Einer Religion, dem Glauben Gott,
den eiligen, den allgemeinen Vater; Ein Glaube
ſollte vieder werden, zu ihm dem Ewigen, im ei
und der Wahrheit, führen, ein großer Bruderbun
geſchloſſen werden, ein Tempel dem Unſi

aren als
allgemeine 1 für die Menſchheit ſich erheben, in
der, wie im en Vaterhauſe, ſich wieder Alle nden
würden, in e und Eintracht.

te Fantaſieen ind Mythen des Heidenthum
mußten vernichtet, die Herrſchaft der atur und des
Aberglaubens gebrochen, das laſterhafte Streben die
ſer Zeit in Si  1  et und moraliſche 1d umge⸗
wandelt werden. Der reine Geiſt der eligion
aus der U ſich erheben, die Schattenbilder des
en Bundes weichen, die en ſich In Wirklichkeit
verwandeln, die Symbole und der Schleier fallen,
welche nicht mehr nöthig waren, die veraltete Form
des Judenthumes mit den Ceremonien gebrochen oder
vergeiſtiget, und was Herrliches in dem kleinen QJMume
Paläſtinas ſich vorfand, Ur die geſammte Menſchheit
verbreitet werden Ordnung in das a⁰ kom⸗
men, Licht, en und Kraf wieder ſich erheben,
was der Genius der Menſchheit in den Jahrtauſenden
Schönes und ute ſich errungen, was ſich in zer  —
ſtreuten Strahlen ie un da gefunden, ſollte geſam⸗
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melt und da8 ild der Gottheit, nun durch Kenntniß
der tatur, und Offenbarung emporgewach⸗
ſen und verklärt, auch erhabener dargeſtellt werden
X  —0 Bande des moſaiſchen Geſetzes ſollten verſchwin⸗
den die alte, erhabene Theokratie, die Uur als Hülle
und diente zur allgemeinen der ganzen Menſch⸗
heit Im höchſten, geiſtigen Sinne ſich verwandeln,
die Kirche, welche nur für Wenige geſtiftet war,
als feſter Bau und Haltpunkt Ur Alle ewiger
Dauer errichtet und der un mit der ganzen

— ch h eit geſchloſſen werden, eun neue Weltalter
der Vergebung, Liebe und na beginnen.

Vieles und Großes war alſo zu erringen, eine
Umwandlung eintreten, wie ſieſeit dem Anfange
der Geſchichte nicht mehr geſchehe war, und doch

kein Sprung ſondern die Möglichkeit gege
ben; die Anhaltspunkte vorhanden, die Grundlagen
chon gelegt ſein, auf denen das große neue Gebäude
ſich rheben könnte, und ſo war * auch Die

hat uns gelehret daß kein lindes Schickſal
derſelben geherrſcht, ſondern neben der Natur und

der Menſchheit, hat tief ſie eingreifend Ind
lenkend, die Gottheit gewaltet, unverändert war geblie⸗
ben der tiefe Geiſt der eſchichte elbſt, die ihr zum
Grunde liegende, große, religiöſe Idee der Erlöſung
und Wiedergeburt, der Vereinigung der Menſchheit
mit ott Erhaben U  4  ber dem großen Kampfe ſtehend,
der ſi durch die Jahrtauſende zog, eitete die btt  —  2
heit Alles; die Natur hatte ihr zur Zuchtruthe und
als ittel edient und das Ute Wwie das Schlechte,
menſchliche Wiſſenſchaft und der Irrthum ihren
großen Zweck befördert

Mitten m dem ſcheinbaren (a der damaligen
43 *
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Zeit agen die ſchöneren 0 vorhanden zu einer
neuen, beſſeren Umſtaltung der Dinge; Iim Hei⸗
denthume hatten ſich wenigſtens die gebildetern Völ
ker zum höheren emporgeſchwungen, und ſich
von der Verehrung der Natur loszuwinden begonnen,
einſam Ind verlaſſen von dem Vertrauen auf hre
Götter, waren ſie aufgewacht, zur Erkenntniß ihres
traurigen Zuſtandes und zur innigſten Sehnſucht nach

Beſſerem gelangt. Israel e ſich von den
Göttern weg zu dem einzig wahren gewendet,

ihm hing eS feſt und unerſchütterlich und obwohl
es mehr eine änßere Verbindung mit ihm war, ſo
ildete ſie doch den Uebergang zur innern chönern
Vereinigung. le alte heilige E  re war erhalten,
e ſich m den Jahrhunderten immer er und
höher entwickelt, die älteſte Weiſſagung bekam immer
einen größern mfang und ſte deutlicher und voll⸗
ſtändiger Ur jener geſchildert, durch deſſen ſo nahe
Antun die alte offnung und der Troſt der en
heit in en Jahrtauſenden erfüllt verden o Es
ſtanden ſich zwar noch das Judenthum und das Hei  —
enthum char entgegen und leſe großen en
ſätze bis Aeußerſten gekommen, allein
auch hier doch ſchon die Grundlagen vorhan⸗
den, auf denen der Tempel ſich erheben und
Alle in Einem Glauben und in e wieder vereini—
gen Mitten un den Gräueln und Irrthümern
des Heidenthumes hatten ſich doch manche der erha  2  —
benſten, alten Lehren gerettet, durch die Philoſophie
und dem Hervortreten aus der Verſchloſſenheit der Myſte⸗
rien an das Licht gekommen; dieſe aber keine
andern als jene, die nur reiner und vollſtändiger auch
in den eiligen riften der Israeliten aufbehalten
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vorden waren und wie zwei Flammen, I größere
ähe ebracht, endlich In einander verſchwimmen, ſo
berührten ſich die Gegenſätze In dieſem Punkte wie⸗
der und Er wvar der Wendepunkt zur nahen Wieder  —  *
vereinigung der Menſchheit im Glauben und in der
ewigen Wahrheit. Und ſo wie das Heidenthum, M

ſeiner ſchönern Seite entwickelt, ſich doch dem Uden  —  2
thume näherte, ſo war auch n dieſem nicht er
Geiſt des religiöſen Lebens erſtorben; hatte noch
viele durchdrungen, ihren Verſtand und das Herz
geläutert; denn was In den heiligen Büchern Schönes
und ute lag, war nicht gänzlich ohne Einfluß und
Wirkung geblieben, die edleren, alexandriniſchen &Ꝙ

deen
hatten ihren Weg auch nach Judäag gefunden Ind die
chönſten, geiſtigen Keime in viele Tauſende des Vol-
kes gelegt, die nUur der Sonne bedurften, Am emporzu⸗
wachſen und Früchte zu bringen.

nter dem Schrecken ſeiner Majeſtät In Sturm
und Donner war I  ehova QAQm Sinai erſchienen, dem
10 chon uim ſanften Säuſeln des Windes, un

hatte ſich die vor ihm ſchon mehr mn iebe
gewande und dieß war auch hier der große Wende—
un vom ſtarren Geſetze und ſeinen alten Formen

Geiſte, zu einer Religion der Liebe und des Her⸗
zens, nicht Eines Volkes, ſondern der Menſchheit,
zur höchſten Einheit im geiſtigen Sinne.

Und wie einſt die Menſchen ſich von ott und
von einander etrennt, Irrthume Ind zum 0  er
unaufhaltſam vo  ärts gingen, ſo war un wieder
der Uebergang vermittelt zur Einigung nit ott uind

gleicheuntereinander, e8 war gleiches Bedürfniß,
Sehnſucht und Empfänglichkeit für die Beſſeren,; durch
die gu ind chlechte Seite der damaligen Zeit her⸗
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was Mn den Jahrtauſen⸗beigeführt So war
den Göttliches und Menſchliches ſich entwickelte, Wwas
die göttliche Offenbarung poſitiv IimM erhabenſten Sinne
geleiſtet ind e Menſchheit obwohl vom geringeren
Werthe, ĩIm ebiethe der Wiſſenſchaft und des religiö⸗
ſen Lebens ſich errungen, ene große Vorberei⸗

zum höchſten Zwecke der Geſchichte, zur Erlöſung
der Menſchheit, zur Stiftung eines allgemeinen, 96  —
ſtigen und ewigen Reiches, der erhabenſten Theokratie.

er nicht Uur religiöſer Hinſicht Wwar dieſe
Vorbereitung getroffen, ſondern auch die Profange⸗

So Wie Iau enſchichte biethet dieſe Anſicht dar
undverfloſſenen Jahrhunderten einzelne anner

ei nur Werkzeuge In der Handdes All
mächtigen zur Erreichung de  S höheren Zweckes 7
und die Vorſehung Sturze der Reiche und den
Aufblühen neuer, wohl unſichtbar, aber dem eübte⸗
ren, religiöſen erkennbar, Alles leitete, ſo war

dieß auch jetzt der Fall geweſen Die Zerriſſenheit u
der Politik hatte ſich zur Einheit gewendet
Roma's Herrſchaft Ein an veremigte Natio⸗
nen, 10 verſchiedene Welttheile, unter eren Zepter;

Einheitdieſer Einheit konnte un entſprechen die
der Völker der eligion, Eine IX Einer
Monarchie

Friede err IM Weltalle und überall Dul⸗
ung, ſo eit Roms Macht und Name reichte, 4  ber
all waren die Uden verbreitet und ihre enere re
von Einem Gott bekannt; ſie hatten ſehr viele Pro⸗
ſelyten, die nene Religion von Paläſtina ausgehend
konnte überall auf die Grundlage der jüdiſchen gebauet
und verkündiget werden und offene Herzen finden
nehin e ſich auch die Erwartung eines kommen⸗
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den Befreiers und großen öniges freilich mehr 1
politiſcher Hinſicht, urch die verſchiedenſten Länder
verbreitet. Und Paläſtina, das glückliche Land, In dem
die Wunder der Gottheit ſich ereignet, wo das Herr—
lichſte der Vorzeit ſich erettet, von dem nun
nach allen Verheiſſungen die Vollendung kommen

lag mitten den Gränzpunkten der gebildeten
Völker Aſiens, Afrikas und Europa als der Mittel⸗
punkt, aus dem die Strahlen ich, wie aus ihrer
Sonne, frei nd ungehindert durch die
ergießen konnten.

So war die I der Zeiten gekommen, Alles
für die Ankunft des rlöſer vorbereitet uind das
große er der göttlichen *  iebe, die Erlöſung und
Wiedervereinigung der Menſchheit mit ott begann

Periode
50n hriſlus bis 3zum Gude der Seilen

eilung.
Das Chriſtenthum geſchildert als Vollen⸗—

des göttlichen Werkes der ＋

un g
und Wiedergeburt der Menſchheit

33
Die des Chriſtenthumes bis zAum
Untergange Jeruſalems un d der alten Theo⸗

kratie, Ch
G.es eſen iſt die iebe, ewig unzertrenn⸗

Au von ihr iſt ſein Denken ind vas En gedacht
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führt auch die tebe aus Er beſchloß, die Schö⸗
der Welt und der Menſchen und ſie ent

ſtand aber ſeinem , der die Ewigkeit
umfaßt ſah er den Abfall der enſchen Ind als
olge ihr Unglück boraus daher beſtimmte auch
die ittel demſelben abzuhelfen und den hohen
utf  uß, auf die einzig mögliche Weiſe durch die
Menſchwerdung ſeines eingebornen Sohnes und den
freiwilligen fertod eſſelben die Erlöſung der en
heit herbeizuführen.

Der Fall der Men  en war wirklich eingetreten,
die Strafe ausgeſprochen, aber auch der Erlöſer ver—⸗
heißen, deſſen ild IMm Verlaufe der Zeiten Iimmer
großer Ind E  er ſich arſtellte; der ewigen e
Geiſt, der chuf und erhält hatte Immer den
höchſten Zweck befördert aber nun war die eit kran  ——  —
gerückt wo ott den erhabenſten Beweis ſeiner iebe
gab, andte nämlich ſeinen eingebornen Sohn auf
die Erde, damit jeder, welcher ihn glaubt, nicht
U Grunde gehe, ſondern das ewige en habe
(  oh III Ind die Weiſſagungen begannen ſich zu
erfüllen, die en verwandelten ſich Wirklichkeit,
und der Schleier ſank welcher die are Wahrheit
dem vachen uge der Sterblichen verhüllte V
aus Davids Geſchlechte, die ungfrau, Wwar die
Auserwählte, welche auf ene übernatürliche eiſe
empfing, derem Schooße derjenige Menſch ward
der größer als die Velt ott Ind Menſch zugleich
5 Er der X  V  ogos welcher Anfange bei btt
und ott war, durch den Alles Tſchaffen iſt,
ward Menſch und hat auf dieſer Erde gelebt. Joh
Zacharias 5—17 13
Malach.
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Der Erlöſer mußte auch enn Gottmenſch I
denn die Reſtauration der Menſchheit iſt eigentlich
en neuer Schöpfungsact enen ſolchen fann aber Uur
011 unternehmen; mußte auch Menſch 2

ſein,
eil die Erlöſung Genugthuung für das Geſchlecht
durch Einen aus demſelben iſt

Er Ur geboren aus ener Jungfrau, aus
den Naͤchkommen Abrahams, aus dem Stamme Juda,
Davids geſunkener, des Seepters beraubter Familie,
zur Zeit, 9¹8 der Frenidling Herodes V.  ber Judäa
rrſchte, zu Bethlehem Ephrata, wie eS lange vorher

den heiligen Blättern verkündiget worden
Geneſ 5e K 14 M 23
Amos 14.15 zech 22 24 Michas
1—3. u. ſ. f.

er einfach und niedrig warE ſein erſtes Erſchei
nen, eine Wohnung ſchlecht, Wiege erne Krippe,

Windeln war er eingehüllt, nicht Purpur und
doch der König der Welt arme Hirten ſeine
erſten Verehrer, aber nge frohlockten der Höhe
Doch nicht 9 unbekannt e dieſes erhabene
reigniß, die achricht davon verbreitete ſich üudäa,
und ſernen egenden unter den Heiden Ein
Geſtirn eltener Art erſchien Aam Firmamente und u

regte die Aufmerkſamkeit gelehrter Morgenlän⸗
der, die ſich überhaupt mi der Sternkunde
beſchäftigten Sie brachten dasſelbe Verbindung
mit dem Ausſpruche des auch unter den Heiden be
rühmten Bileam, der einſt von Gottes Kraft ge
wungen der Willen von mnem Sterne
Jsrael mem großen mächtigen Könige, prophe  —
tiſcher Begeiſterung geſprochen hatte
oder überhaupt Ur eine höhere Offenharung belehrt
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ſie nach Jeruſalem, wo ſie den neugebornen
oni zu nden hofften Hier ſtaunte Alles, am

meiſten aber der argwöhniſche, blutdürſtige Herodes,
dem dieſe Nachricht höchſt unwillkommen le
wurden vermöge des Au  ru der eiligen Bücher
nach Bethlehem hingewieſen, und da fanden ſie ihn
endlich, QAr  — und ohne königlichen Glanz, aber ſie
ſtießen ſich nicht daran, etheten ihn und brach
ten ihm nach alter Sitte ihres Landes, Gold als
ihrem Könige, Weihrauch als Gott, und Myrrhen als
demjenigen dar, der einſt ſterben und egraben werden
ſollte. Sie kehrten dann in ihr an zurück, und ſo
wurde dieſes große reigni ＋ Iu  0 und anderen
egenden bekannt

Der göttliche na Urde nach dem Geſetze
oſt achten Tage beſchnitten, und ihm der Name
Jeſus, etter oder Heiland, egeben, Ind nachdem
die eit der Reinigung ariens gekommen war, brach
ten ſie ihn nach eruſalem, ihn als Erſtgebornen
dem Herrn zu weihen, und das vorgeſchriebene er
darzubringen. Bei dieſer Gelegenheit pries der fromme
Simeon laut ſich lücklich, den Meſſias, Israels Ruhm
und den Lehrer der Heiden eſehen zu aben, gab aber
auch Marien einen bedeutungsvollen, prophetiſchen
Wink in nuſehung ſeiner Leiden und Schickſale. une
hnliche Begeiſterung ergriff bei ſeinem Anblicke die
alte Hanna, die immer ott im Tempel diente, ſie
rie Jehova und verkündigte leſe Erſcheinung des
Meſſias frommen Gläubigen, die voll Hoffnung

So verbreitete ſich immer mehr das Gerücht von
ihm, und Herodes, m mit einemmale ſeiner ur
und der Freude, der Erwartung des Volkes, ein Ende
3u machen, befahl, alle in und um Bethlehem gebornen
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Knaben von Jahren und darunter zu ermorden,
aber auf göttliche Warnung voſeph und Maria
mit Jeſus nach Aegypten, ſie Sicherheit fanden
Sie verweilten dort, bis Herodes eines ſchrecklichen
Todes geſtorben war, dann ehrten ſie zurück und chlu  —
gen ihren Wohnſi azaretl Auf

Stille 4 0  — eS un, Im heiligen Dunkel ruht die
Geſchichte des Erhabenen, und nuun Ein Moment blitzt
auf aus ſeinen Jugendjahren Dir ihn ImͤM Ten⸗
pel IiM ſeines himmliſchen Vaters unter den
V  ehrern, deren höchſter Er einſt werden ſollte Und
wieder chweigt die von ihm bis großen
Zeitpunkte, das eTr der Erlöſung eigentlich beginnt
und ſeiner Vollendung ſich nähert, bis zum öffentlichen
Auftreten eſu unter den I

Q&＋

Uden Dieß iſt auch der
Zeitpunkt, von dem Jeſaias redete, und Ma⸗
achias K. ſprach ie Er fkommtl mit dem die
er  e Periode der Wochenjahre Daniels abgelaufen iſt,
wo die Rechnung beginnt, und welcher der
wahre Gränzpunkt der alten Ge
religiöſer Hinſicht i ſt

Da trat nun, einfach wie die alten Propheten,
ernſt und ſtrenge wie Elias Johannes den ern
des Jordans auf (Cf Malach 8), ſein eid war von
Kamehlhaaren, ein lederner Gürtel Uum Lenden,
ſeine Nahrung waren Heuſchrecken und wilder H  onig
Er rief die geſunkene Nation aus ihrem moraliſchen
Schlummer zur Sinnesänderung und Buße auf, ver
kündigte die Annäherung des nelen himmliſchen Reiches
und ſeines großen Königs, de8s Meſſias dem er,
als ſein Herold den Weg bereitete Schon iſt 1 ELl,
die Axt den Bäumen die Wurze gelegt jeder Baum,
der keine guten Früchte bringt ird ausgehauen, und



684 eber den hoͤchſten Zweck der Menſchheit IN

ins Feuer 9 Die Zeit des Gerichtes kommt
die Uuten werden von den bſen geſondert 1 iſt
die Rettung, dieſen der Untergang ereite Mal
So eutete Johannes chon 0 von welcher Beſchaffen

—

—
heit der uſtand der Dinge, das Reich ſein
würde, nicht ern mächtiges, irdiſches, ſondern ein gei⸗
ige Reich

Die timme des Rufenden der
auch willige Gemüther, aus allen Gegenden ſtrömten
Menſchen zu ihm, bekannten ihre Sünden wollten ſich
beſſern, und thun Ein Beweis daß doch der
phariſäiſche Geiſt nicht überall geherrſchet, erne ſchönere
Geſinnung unter vielen Tauſenden des Volkes noch Vor⸗

handen war.
Johannes taufte alle, die zu ih kamen, des

Jordans Fluthen, ſie zu Proſelyten des neuen Reiches
zu bilden und ſagte: taufe Ur mit Waſſer, zum
Zeichen der Buße, verpflichte euch zur Beßerung
als Bedingung der Nachlaſſung der Sünden teſe ſelbſt
ird euch ein Höherer verſchaffen; denn derjenige, der
nach nur kommt dem ich II den Weg bereite, iſt mäch⸗

als ich ich bin nicht würdig, ihm die geringſten
Dienſte zu leiſten; dieſer ird euch taufen mi dem hei⸗
ligen ei und mit Feuer. Luk 1 . mit
reinigender Kraft, und den heiligen Geiſt euch mittheilen.

Soj zeigte Johannes, was ſeiner Zeit Noth that,
und was kommen würde, der letzte, aber auch der
größte Uunter den Propheten des alten undes amm
Scheidepunkte der en und Zeit ſtehend das
Vergangene it der urun vermittelnd; und Wie die
vorigen Propheten den Meſſias II der erne
ldern gezeigt 10 deutete auf ihn, als den chon Er⸗
ſchienenen und Gegenwärtigen hin. Denn der
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rhabene kam auch zu ihm, und egehrte Jordan
zu werden und obwohl „  ohannes ehrfurchtsvoll

zurücktrat ſo mußte er eS endlich un Jeſus edurfte
keiner Sinnesänderung, ab e8 war nun der erhabene
Zeitpunkt ſeines göttlichen Erſcheinens unter den Men⸗
ſchen, der Weihe zu ſeinem großen Berufe, den jetzt
begann und welcher zum höchſten Momente der elt

ard indem das heiligſte Myſterium ſich eröff⸗
nete, die dreiperſönliche Gottheit der ſich zeigte,
der Vater, deſſen Stimme über Jeſus als ſeinen
geliebten Sohn erſcholl und der heilige Geiſt,
der Geſtalt ner Taube ſich u  ber ihn herabſenkte
te aber bei dieſer Gelegenhei Jeſus göttlicher
Würde und Glanze erſchien, ſo wurde auch ſeine
andere Beſtimmung, ſein Leiden und Tod angekündigt;
denn Johannes auch vbvon ihm voller egei  —
ſterung Seht das Lanim Gottes welches die Sünden
der hinweg nimmt! So zeigte En ihn ſeinen Jun⸗
gern und dem Volke als denjenigen der chon bei
Je 53 verheißen, und als das Schlachtopfer be
zeichnet ird das für die Sünden der Menſchen ſterben
uind dadurch dieſelben nit ott wieder ausſöhnen würde  *

So dem ſtaunenden Volke mi doppelten Wirkungs⸗
kreiſe, zwar kurzen Momenten, aber großartig darge⸗
ſtellt, die Aufmerkſamkeit auf ihn zu erregen, begann

Uer vurde vomnun ſeine große Laufbahn
ei die I füh und faſtete dort vierzig
Tage ind ächte, wie einſt oſe Sinai, und gab
ſo ein erhabenes eiſpie wie ſich dem eiligen
nähern, 0  Ee  e beginnen Aber wurde auch
vom Satan zum oſen verſucht, beſiegte den Verſu⸗
cher und dieſer wich eſchämt von ihm

Dieſer ſonderbaren Thatſache, die von Vielen miß⸗
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verſtanden worden *—  — ieg tiefere Bedeutung nd
größere Wichtigkeit zum Grunde, als dan beim rſten

glauben möchte, ſie ſteht innigſter Verbin—
dung mit der Geſchichte der Menſchheit und em Werke
threr Wiedergeburt Nur der Menſchenſohn konnte die
rlöſung und durch freiwilligene gegen
btt vollbringen, daher, wie einſt Adam der Stamm⸗

des Geſchlechtes Punkte der freien Ent—
ſchließung f.  ir oder gegen den Willen Gottes führ
wurde, ſo mußte auch riſtus, der neue Stammpvater
und Wiederherſteller desſelben geiſtiger Hinſicht, auf
ene der Entſcheidung geſte werden, Ur
ſo ildete den vollen Gegenſatz gegen den erſten Adam
und eine Sünde; E Wie dieſer der Verſuchung durch
den Satan unterlag, die Sünde die Menſchheit brachte,
und das one Verhältniß zur Gottheit abbrach, ſo trat

rem und ſiegreich aus dieſem Kampfe hervor, das
neue, aber urſprüngliche Verhältniß der Menſchheit ðu
ott beginnend und einleitend.

Nachdem ſich Jeſus der Einſamkeit Ehatte,
trat zuer Galiläa auf, nicht dem ſtolzen Jeru⸗
alem, deim Sitze der ſich ſo weiſe dünkenden Phariſäer,
ſondern dort wo Eenn von ihren Schulſyſtemen wenig
verzerrter und getrübter Geiſt noch errſchte, und eme

größere Empfänglichkeit für das Wahre und Gute vor
handen war. Dem Lande Galiläa, das Im Dunkeln
wandelte ging zuerſt ein Licht auf, wie eS chon eſaias

verkündiget hatte; dahin kam der große Lehrer,
da war der erſte au ſeiner Wunder und ohl  —  —
thaten, dort wählte ſich ſeine erſten Jünger zu
ehülfen ſeinem großen Berufe

ald verkündigte laut eine hohe Beſtimmungz
als er der nagoge zu azaret wWwar, deutete
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dieſes nit den Worten des Jeſaias 61 12 an:
Der Geiſt des Herrn iſt auf mir, eßwegen ſalbte

mich, 1⁰ Bothſchaft den Elenden zu bringen,
ſandte mich, die geängſtigten Herzens ſind, zu heilen,
den Gefangenen Freiheit ʒu verkündigen, den Blinden
das eſi

zu geben, die Geplagten zu befreien, ein
gnädiges Jahr Jehovas und den Tag der Vergeltung
anzuzeigen. So kündigte ſich zuer als Lehrer und
Wohlthäter der Menſchen an; eine (ue 10 Both⸗

ekannt zu machen, ſie von den Banden des Irr⸗
thums und der Sünde frei zu machen, das Dunkel in
Licht zu verwandeln und den Zeitpunkt der Gnade Je
b herbei zu führen, ſei ſeine erhabene Aufgabe

Er agte aber auch, ſei nicht gekommen, das
eſe uind die Propheten abzuſchaffen, oder den en
Bund gänzlich aufzuheben, ſondern denſelben 8 u
Vollendung zu hringen 0 Dieſer
nicht als eralte zur Seite gelegt werden, ſondern in
vieler Hinſicht als Grundlage des neuen dienen, ſei
das Gebäude, das Iim Laufe der Zeit ſich erhoben,
dem Jahrtauſende gearbeitet, das aber nicht vollendet
war und nun ſeiner Vollendung gehe

Immer ſchöner war wohl die E  re der Vorwelt
geworden, ſie wurde durch Moſes er beſtimmt, durchdie Propheten erläutert, durch eue Offenbarungen
weitert, und vergeiſtiget, aber das Siegel der Vollen—
dung fehlte noch; die Weiſſagungen Üüber des Meſſiasnit und Würde hatten ſich zwar In immer ſteigendemerhoben, aber ſie mußten endlich erfüllet werden,
die Erlöſung und Erneuerung der Menſchheit ſollte insWerk geſetzt werden. e ſehr aber auch dieſes Alles,
Ind 3 im erhabenſten Sinne, nun in rfüllung ging,ehr die Chriſti und des Chriſtenthums.
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Jeſus trat zuerſt als Lehrer der Wahrheit
auf, Allen Alles verkündigend Er verband ſeine Lehren
mit dem V  eben, und griff tief jeden rei desſelben
ein; zu Hohen und zu Niedrigen, Reichen und
Armen Gelehrten und Ungelehrten Er rütete nicht
einſamen Höhlen, glei indiſchen Weiſen Syſteme aus,
erſann nicht eue Lehren H tieſ verſchloßenen erien
oder verborgenen empeln, den alten Prieſtern des
Heidenthums ähnlich, dieſelben tiefe Hüllen und Bil  2  —
der verſteckend ſondern trat öffentlich anf, IM Tem  —  —
pel zu Jeruſalem oder den Synagogen des Landes
bei Verſammlungen ſelbſt I Freien und auf
Hügeln, und verkündigte die onſten Lehren —  Ir Geiſt
und Herz Er lehrte nicht die verkrüppelte Schulweis⸗
heit der Phariſäer, dieſe bekäm Er V meiſten ſeine
Anhänger ſollten nicht bloße Nachbether eine Syſte
mes oder emniger aufgerafften Formeln ſein, ſondern
ſich und die Menſchheit iIM ei und Herzen ver⸗
edeln, ein neues geiſtiges eben beginnen und
Andern erwecken.

Die Si  1  ei mußte beſonders eingeprägt wer
den und 0 nit der reinſten Anſicht und erhabenſten
ichtung; denn als jene geſunken war, artete eben der
Opferdienſt bei den 87—  Uden geiſtloſen Mechanis
mus aus eligion ard nUur zUr Beobachtung äußerer
Gebräuche und ſelbſt die ſchönſten Weiſſagungen vom

Meſſias und ſeinem ei wurden emn Tdi  e Zerr⸗
bild umgewandelt und gänzlich mißverſtanden

0  er baute hriſtu wohl auf der alten Grund  2
lage ſort EN  ührte aber auch Alles auf eme höhere Stufe,

zeigte in ſeinen 1

religi

öſen Vorträgen, beſonders
der herrlichen Ber  xe den egenſa ſeiner ehre
gegen jene des alten Bundes ihrer damaligen Geſtalt
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Wie ſie durch die Phariſäer entſtellt und war,
er verdammte die bu  äbliche, geiſtloſe Auffaſſung
manches alten Geſetzes die willkürliche Auslegung
mancher Lehren, elebte Alles, vergeiſtigte den

dieſtarren Buchſtaben, ſtellte den wahren Sinn,
tiefe dee ans ich das moſaiſche eſe
feiner U und Bedeutung auf, gab eue

Aufſchlüſſe, läuterte Vieles von den menſchlichen Uſd⸗
tzen und ſuchte Alles auf die Stufe der Vollendung
ʒu bringen eßwegen begann auch den großen
Kam die Vorurtheile ſeines verdorbenen Zeit
alters die euchelei der Phariſäer, den ſtolzen Unglau⸗
hen der Sadduzäer und gegen den irdiſchen Freiheits⸗
ſinn Aller hne eu trat er die Macht⸗
9  er auf das verführten, und verderb—
ten, ſanft belehrend nd varnen wo nur Unwiſſen⸗
Hei Schuld War und noch Empfänglichkeit ſUr das
Beſſere herrſchte, aber auch nuun 10 nd Feuer
eindringend wWoOo das Uebel ſchon tief gegründet War,
und durch gewaltiges Einſchneiden geheilt werden
onnte Aber bera auf den nämlichen Zweck hinar⸗
beitend auf Gottesdienſt IM ei und der
Wahrheit Dadurch vollte er zuglei die verhärteten
Herzen erweichen und (emnme beſſere Grundlage bilden,
indem chon emn frommes Gemüth azu erfordert ird
An höhere Wahrheiten zN faſſen und zu ieben, Wie
er ſie ſpäter verkündigte tüber ott deſſen Weſen
und Verhältniß zur Schopfung und Menſchheit, deſſen
Vorſehung und Leitung der phyſiſchen und morali⸗
chen

uüglei 1 berall und öffentlich vor dem
Volke und den Phariſäern ſeinen Feinden, aus ſeine
re .I  e feine menſ

che Erfindung ſondern goͤttlichen
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Urſprungs, ———  *— ein Geſandter des himmliſchen
aters ihm Wẽj

ürde gleich, 10 Eines mit dem—
ſelben Joh 30.3 bezeuge unmit
telbar Himmliſches ind wer ihn glaubt, glaube

er habe die I desden wahrhaften ott
Geiſtes und der Vollmacht und eS t ihm hält
der werde ſelig Joh 31 uU w.) ſei der
0  N des himmliſchen Vaters und habe das Gericht
U  *  ber die Menſchen, Joh ſei Herr des

und könne (als 0 deſſen eſetze ver
ändern  *2 M  V  ark 2 X habe die Macht, die un
den 3u vergeben, er ſei ewig und unveränderlich, 3
nannte ſich gewöhnlich den Sohn des en  en (wie
aniel von des en

en⸗Sohn, als mnem öttlich⸗
menſchlichen Weſen geſprochen hatte) und ſagte, Er habe
alle Gewalt ĩuint Himmel und auf en

Was arüber ausſagte, bek  igte Ur
ſeine Thaten und beweiſet ſeine eſchichte Er zeigte
ſich als errn der Natur und ihrer Kräfte, als errn
der enſchen und der Geiſterwelt, er ſprach und die
Lahmen gingen, die Tauben hörten, die inden ſahen,
die Ausſätzigen wurden gereinigt und die Todten
ſtanden auf U ſeinen Befehl legten ſich der Sturm
und die Wogen, die hungernde enge ſpeiſte mi
wenigen Broten, die nge lenten ihm, die ſen
Geiſter wichen Oor ſeinem Drohen und erkannten ihn
als denjenigen, der 0 U  *  ber hat Die Ver⸗
gangenheit wie die Zukunft mfaßte ſein Blick,
war Prophet IuI erhabenſten Sinne, verkündigte ſeine
irdiſchen ickſale, ſo wie die ſeiner Jünger, des
Volkes und der Stadt Jeruſalem. Er durchſchaute
Alles das Höchſte und Tiefſte kannte E die verbor—
genſten Gedanken des menſchlichen Herzens



Ueber den hoͤchſten Zweck der Menſchheit N 691

ihm nicht fremd. Er erkannte aber auch das heiligſte
des menſchlichen eyn und e  e  4 vollendet in
ſeinem Leben dar; vor ſeiner 1 ſanken alle Wei⸗
ſen der Vorwelt, elbſt Moſes und die Propheten,
wie unkle Nachtgeſtalten, hinab Ind wie ein bei der
Taufe wurde nochmals im Kreiſe einiger auserwählter
Jünger V einer außerordentlichen Erſcheinung mit mm
liſchen Glanze umgeben, als der vielgeliebte Sohn des
ewigen Vaters erklärt und dargeſtellt. Uk. 28.—37

Jeſu Lehre aber feine vorübergehende
Wirkung aben, ſie Wwar nicht bloß für dieſe Zeit
und dieſe Menſchen egeben, ſondern ewig
dauern und allgemein ſich verbreiten, Amt der Irr⸗
thum verdrängt er und die Wahrheit einzig in der

errſche 0 hatten ſich Viele zu ihm ge
wendet und ihn mit religiöſem Sinne angehört,
das Herz don Tauſenden war doch wenigſtens ein
Funke gefallen, der fortglimmen und zur eiligen
Flamme verden konnte, aber ſehr groß war das
Werk, das eLr begonnen Alle ſollten die Worte
des Lebens vernehmen, groß ſollte die Indte ſein
und er bedurfte azu vieler Arbeiter und Schnitter,
die mit Kraft ind iebe, jetzt unter ſeiner Leitung
und wenn E nicht mehr bei ihnen wäre, auch allein
ſein Werk fortſetzen ſollten. er berief ſich meh  —  —
rere Jünger und wählte aus ihnen 0 zu ſeinen
vorzüglicheren Geſandten aus, die auch mit einer
viel höheren Vollmacht ausrüſtete Alle ſeine Anhänger
und leſe Auserwählten nannte Er gewöhnlich das
rei Gottes, U  à.  ber die Beſchaffenheit desſelben und
wer würdig ſei, u dasſelbe aufgenommen ðu werden,
ſprach ſich oft ganz deutlich aus. Es ſei ein Reich,
wo Er der önig iſt, aber nicht wie irdiſche Reiche,44 *
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von dieſer Welt, Joh 18. 36 mit äußerem Glanze
oder kriegeriſcher Macht, nicht ein Reich, das nit
Schaugepränge ſich ankündiget, Luk. 17 20 — 22;
verdammte alle Zeit die Mißverſtändniße, die darüber
ſich erhoben, entzog ſich dem irdiſchgeſinnten Volke
und deſſen Freiheitsſchwindel und berichtigte die Vorur⸗
theile ſeiner Jünger darüber; agte Bürger dieſes
neuen Reiches könne jener werden, der aus em
Waſſer und heiligen Geiſte wiedergeboren würde,  1 aber
nicht durch eine neue leibliche Geburt, ſondern durch die
Taufe, wodurch die große Aenderung In ſeinem
Innern erleidet, die Reinigung von der Sünde und die
Heiligung urch den heiligen Geiſt erhält, e geiſtige
Wiedergeburt eile des Menſchen Urchau noth
wendig iſt Es iſt alſo eine geiſtig⸗ſittliche Gemeinſchaft,
wo Chriſtus herrſcht, wo nicht aus wang, ſondern
freier  le gehorcht, ein Reich der ahrhei und
der Erkenntniß Gottes, der Demuth, Sanftmuth,
Gerechtigkeit, des Friedens, der Tugend und Buße, der
Selbſtverläugnung uInd Aufopferung des Irdiſchen
U ar 15 Luk. 25 Das
wahre Kennzeichen der Bürger dieſes Gottesreiches, der
geiſtigen Theokratie, bran Alle ſich erkennen ſollen,
iſt die le untereinander, Eintracht und Einheit In
Wahrheit und iebe. Doch damit dasſelbe feſte Wurzel
treibe, achſe und blühe, kraftvoll und geordnet ſei,
ernannte zu Vorſtehern desſelben ſeine Apoſtel,
übergab ihnen das Lehr und Richteramt mit ausge⸗
dehnter Vollmacht. e ſollten das Reich Gottes ver
kündigen, auch Kranke heilen und Teufel austreiben,
Lu  E a 10 1. ſie ſollten in die
ausgehen, die Bothſchaft therall verkündigen:
wer glaubt und getauft wird, ird elig, wer aber nicht
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glaubt Dir verdammet verden Mark 16 15 Mir
iſt alle Gewalt gegeben IäMm Himmel und auf Erden,
gehet hin und lehret alle Völker und taufe He auf
den amen des Vaters Sohnes ind eiligen Gei⸗
ſtes lehret ſie All halten, was ich euch eſohlen
habe

So gab ihnen auch die Macht die Sünden
zu ergeben, Io 21—24 „Wie mich der Vater
geſandt hat ſo ende ich euch 74 Nehmet hin den eiligen
Geiſt, denen ihr die Sünden vergeben werdet, denen
ſind ſie vergeben, welchen ihr ſie behaltet, denen ſind
ſie auch ehalten.

Math 18 Alles was ihr auf en binden
werdet, ſoll auch N Himmel gebunden ſein und was
ihr auf öſen werdet, ſoll auch Im immegelöſet
ſein

niter ſeinen 0  eln gab er die höchſte Würde
ind Macht dem Petrus dieſem ſeinen Reiche, damit
Een irdiſches Haupt da ſei, zur Erhaltung der Einheit
ath 16 19 ſage dir, du biſt Petrus
Ind auf dieſen Felſen will Ix bauen und
die Pforten der b ſollen ſie nicht überwältigen Und
dir will ich die I  2 des Himmelreiches geben und
UDQ du auf rden binden wirſt, ſoll auch IäM Himmel
gebunden ſein U Und als eſus ihn dreimal fragte,

Herrliebſt du mich mehr als dieſe? und antwor
du l * daß ich dich liebe, du weißt 10 Alles, 10
ſprach Er zu ihm Weide menne Lämmer, weide memne

Schafe, (die Ir Ind ihre orſteher ette du
als Oberhaupt mit Macht Ind Liebe.) Und die dreima⸗—
lige Wiederholung bedeutet offenbar die Feſtigkeit und
Dauer dieſes erhabenen Auftrages Er verhieß auch ſei

—

0  eln emnmen Beiſtand Iund den eiligen
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Geiſt, der ſie alle Wahrheit lehren und das In Erinne—
rung bringen würde, was ihnen einſt geſagt habe
Math 16—26

Uer ſollten ſie wohl Judäag lehren, die ver⸗
lornen Jsrael zurückzuführen ſuchen, 0

aber dann auch die Welt gehen,
ſeine eligion U verbreiten; denn er, der irte, habe
auch fremde Schafe, die leiten müſſe, ſie werden ſeine
Stimme ren ind e8 ſoll Ein Hirt und mne erde
werden Joh 16—18

Alle Völker ſollten alſo an dieſer Heilanſtalt eil  2
nehmen, ſein Reich ern allgemeines und ewig dauerndes
ſein. Cf. Jef. aniel Och ſei es
ehr ein und einbar unhedeutend aber herrlich ird
eS rblühen und Alle umfaßen, dem Senfkorne gleich,
welches das kleinſte von den Samenkörnern iſt, aber
einſt zUm großen Baume wird, deſſen weigen die
Vögel des Himmels wohnen, ath 31 Es ſtehen
viele Feinde dagegen auf, aber unter dem Haße der
Weltlichgeſinnten, Leiden und Verfolgungen, In der
Feuerläuterung und Im Blute ſeiner nhänger ir eS
erſtarken und den Kampf iegrei ndigen Joh 15
18—22 16 1 Math Luk

So hatte hriſtus un die Wahrheit gelehrt und
die Irrthümer dieſer Zeit zu vertilgen geſtrebt, war
als Wohlthäter der jüdiſchen Nation und der Menſchheit
auf dieſer rde gewandelt aber Haß und Verfolgung
ſind oft der Wahrheit Lohn und ihn den E  en ſollte
das nämliche Schickſal treffen hn, der das
elehrte, der 0  E vondeſſen Kranke heilte,
rebelli  en Verſuchen abhielt nannten ſie Volks  3  —
verführer, deſſen ruhige Weisheit Alles Überblickte und
leitete, Schwärmer, ihn, dem des eiligen
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Geiſtes Fülle wohnte Teufel beſeſſen Joh
Seine delſten Thaten verläumdete

＋ und ſelbſt

ſeine Wunder ſchrieb dem Satan zu, mit dem
Im unde ſtehe Seine Feinde lauerten auf ihn, mM

ihm V  I zu egen, ihn durch künſtliche gefährliche
Fragen Verwirrung zu ringen oder zu ſangen,
ihn en  er der weltlichen Obrigkeit oder dem Volke
verdächtig zu machen Mit ei und Wẽ

Urde

V. ies ſie
zurecht ſie verſtummten und beſchämt hinweg,
aber ihre Rache Uur noch mehr aufgereitzt, ſie verſuch⸗
ten e8 öfters ihn zu ſteinigen, oder mit Liſt zu fangen
und zu tödten. Mark

ange eit entzog er ſich lit Wẽj

Ur

de ihren
eftigen Verfolgungen, denn mußte noch wirken und
ſeine Bahn war noch nicht vollendet Nachdem aber die

Geſtaltung der inge chon unausrottbar feſt
gegründet war betrat auch freiwillig den letzten Weg
zur Vollendung ſeines Werkes, den Gang Leiden
und zum ode

höher E amals ſtand und ſeine geiſtige und
1  1 10 Alle verdunkelte, deſto größer wuchs auch
der Haß ſeiner Feinde, vorzüglich der Phariſäer m  1.
denn ihr Reich, das Der irdiſchen Macht und der euche⸗
lei, näherte ſich mmier mehr ſeinem Untergange; doch m

ihrer Bosheit beförderten ſie nur den ewigen
Rathſchluß des himmliſchen aters, den Tod des ott  2
men  hen zur Erlöſung der Menſchheit.

Ihm kam nichts unerwartet, kannte ſeine
Bahn und ſein Schickſal chon ange hatte Er eS ſeinen
Ju  rn vorausgeſagt bald arabeln, bald eut
en Worten daß leiden müße und gekreuziget wer⸗
den Urde Math 16 21 17

21 Mark 31 31 Luk 18 31 Joh
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32 Er hatte oft von ſeiner Trennung von ihnen,
aber auch von ſeiner Auferſtehung un ſeinem Wieder—
ſehen geſprochen, jedoch ſie verſtanden ihn nie ganz,
ihre Nſi

en *  ber Jeſus ind D  x Reich lieben unge⸗
achtet ſeiner Belehrungen doch noch zu irdiſch und ſinn⸗
lich Er hatte ihnen auch den Zweck ſeines gewaͤltſamen
Todes enthüllt, der nicht durch Zufall oder bloßen Haß
der Phariſäer herbeigeführt würde, ſondern von Ewig⸗
keit beſchloſſen, im alten Bunde verkündiget, Iu Iro⸗
ßen en vorgebildet worden ſei, velcher der Höchſte
eweis der iebe Gottes 8u en Menſchen und das
Mittel zAr Vergebung threr Sünden ſein

Der Menſchenſohn iſt nicht gekommen, ſich die-⸗
nen zu laſſen, ſondern zu dienen und ſein Leben hin⸗
ugeben als Löſege 3  für Viele. Math 2

mein Leben für meine Afe freiwillig, denn
ich habe Macht a  e zu geben, oder nicht zu geben.
Joh 10 14.—19 So wie Moſes die Schlange
erhöht hat, 0 muß der Menſchenſohn erhöht gekreu⸗
ziget) werden, damit jeder, der ihn glaubt, nicht
verloren gehe, ſonderu das ewige Leben 0  E  0
hat ſeinen Sohn geſandt, daß le Urch ihn geret⸗
tet werde Joh 14—16 Und nun rückte die Zeit
der Erfüllung immer näher heran, ſtets trüber ard (8
um; ihn, und bald ſollte des TDi  en Lebens Bitterkeit
bis auf die Hefe leeren. Er fürchtete ſein Schickſal nicht,
muthig ging dem großen lele zu, 10 eS drängte ihn
mit ehnſucht, dasſelbe bald ʒu erleiden. Luk
Er kannte ſeine Feinde und ihre Macht in Jerufalems
Mauern, aber ſeine Beſtimmung 80g ihn dahin; noch
vor ſeiner Ankunft aſelbſt hatte ſeinen Freund Laza  2  2
rus D.  ode en rweckt und dieſe große That
ſeinen Ruhm und die Bewunderung der Edlern und
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einer nger, aber auch den Haß ſeiner Feinde aufs
Höchſte geſteigert

Als er nun demüthig und friedlich auf emnmer Eſelin,
umgeben ſeinen Zungern, nahe zur Stadt hinritt
wandten ſich Aller Blicke auf ihn, allgemeine Begei—
ſterung verbreitete ſich und Wie aus ene Stimme erſcholl
* Hoſanna dem Sohne avids gelobt ſei, der da
kommt Im Namen des Herrn! Luk ef Zach
9 Aber en nun Anblicke Jeruſalems das vol
ler Pracht bor ihm lag, die Gegenwart wie die Zukunft

theilte nicht den Jubelmit Einem Blicke überſehend,
ſeiner Umgebung, ſich ſelbſt und den glänzenden Augen⸗
blick vergeſſend, ergriff hu das bevorſtehende, fürchter⸗
liche hi  0 der Stadt und des Tempels und ſeine
Thränen vermiſchten ſich nmin dem Hoſannageſchrei derje⸗
nigen, die 8 nicht bedachten, was zu ihrem wahren

dient vor deren Augen dichte Hülle hing,
die ihnen ihr Schickſal verbarg Ur 19 41 — 45
Einige Tage noch lehrte IMmM Tempel zu Jeruſalem,
wo er die Käufer und Verkäufer austrieh we  e  1e
Heiligkeit des Ortes entweihten Er heilte noch Blinde
und ＋

V

ahme, Alles ſtaunte und war Ur  9 ihn begeiſtert
daher ſcheueten ihn auch noch die Phariſäer, da ſie leſe
Anhänglichkeit des Volkes ihn bemerkten.

Chriſtus war nun auf der pitze der Gunſt des
Volkes, aber wie vorher nitten 11 Triumphe Thränen
über Jeruſalem weinte, ſo ſah EeLr auch jetzt, daß Auf
dem großen Wendepunkte ſtehe und deſto tiefer ſinken
werde, 1e geſtanden ſei, und ſowar e8 auch!
Das hatte wieder bei ſeinem Einzuge thörichte
irdiſche Hoffnungen der Freiheit Römerjoche durch
ihn gefaßt, eEn aber konnte und wollte ſie nicht efriedi⸗
gen; nicht 1  1  er Ruhm endete ihn, ieſer lag ihm
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viel zu tief,‚ die rlöſung einer war ſein Ziel,nicht der ron eines wankelmüthigen Volkes, Sünde
und Irrthum zu tilgen war ſein agewerk, nicht aber
Judäa von den lömern zu befreien. Sobald aber nundas dieſes wahrnahm, ging auch ſeine Ar⸗meriſche unf in 0  inn und Gleichgültigkeit über,10 gab bald anderen Gefühlen Raum, der etäuſch⸗
ten Erwartung,
Ha 3 befriedigter Laune, 10 3— des

(Fortſetzung folgt.)


